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Hausbesuche bei Arbeitslosen
Andreas Hammer

Die seit 1.7.2023 geschaffene „ganzheitli-

che Betreuung“ (§ 16k SGB II) zum Beschäf-

tigungsaufbau sieht ausdrücklich eine auf-

suchende Arbeit vor. In der Regel wird eine 

„aufsuchende“ Arbeit als Hausbesuch umge-

setzt. Im folgenden wird auf einige Besonder-

heiten von Hausbesuchen eingegangenen. 

Gründe für einen Hausbesuch

Hausbesuche müssen indiziert sein. Die im Ko-

operationsplan getroffenen Feststellungen sollten 

hinterfragt werden. Das heißt im Umkehrschluss, 

dass es auch Ausschlussgründe für einen Haus-

besuch gibt. 

Phasen 

Für die „ganzheitliche Betreuung“, die Hausbe-

suche nutzt, können drei Phasen unterschieden 

werden:

 • Kontaktphase

 • Handlungsphase

 • Ablösungsphase

Die Dauer der Kontaktphase darf nicht zu kurz 

ausfallen, auch wenn die Zustimmung der zu Be-

treuenden gegeben ist und der Erwartungsdruck 

„von oben“ hoch ist. Denn: Der Vertrauensaufbau 

findet vor dem Hausbesuch statt, und nicht wäh-

renddessen. 

Indikation

Erziehende mit großer Zeitbelastung

ELB, die Beratung benötigen, insbesondere

 über Leistungen Dritter, und wie diese

 Inanspruchnahme genommen werden

können

Lebensumstände der ELB kennenlernen

 Zu Betreuende mit temporären

Mobilitätseinschränkungen

Ausschlussgründe

 Fehlende Kinderbetreuung ist idR durch

Coaching nicht lösbar

Mangelnde Mitwirkung des ELB

ELB mit psychischen Störungen

 Klärung von Zweifeln des Jobcenters an den

Angaben des zu Betreuenden
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1. Vorbereitung: Vor dem Hausbesuch sollten 

Sie sich gut auf die Situation vorbereiten. Infor-

mieren Sie sich über den Hintergrund der Teilneh-

menden, ihre individuellen Bedürfnisse und even-

tuelle besondere Umstände. Stützen Sie sich 

dabei nicht nur auf die Aussagen des Jobcenters.

2. Kommunikation: Stellen Sie sicher, dass Sie 

klare Kommunikationskanäle mit dem Teilnehmen-

den etablieren. Vereinbaren Sie im Voraus einen 

Termin und klären Sie den Zweck des Hausbesuchs.

 

3. Vertrauensaufbau: Es ist wichtig, Ver-

trauen aufzubauen, um eine offene und ehr-

liche Kommunikation zu ermöglichen. Zeigen 

Sie Empathie und respektieren Sie die Privat-

sphäre der Teilnehmenden. Bieten Sie Unter-

stützung und Ressourcen an, um ihnen bei 

der Bewältigung seiner Situation zu helfen. 

4. Zielsetzung: Definieren Sie mit den zu Be-

treuenden gemeinsam klare, realistische und 

erreichbare Ziele für den Hausbesuch. Welche 

Informationen sollten dafür gesammelt werden, 

welche Unterstützung können Sie anbieten?

5. Dokumentation: Halten Sie während des 

Hausbesuchs wichtige Informationen und Be-

obachtungen schri�lich fest. Dies ermög-

licht eine spätere Auswertung und eine kon-

tinuierliche Begleitung der Teilnehmenden.

6. Nachbereitung: Nach dem Hausbesuch soll-

ten Sie Zeit für eine Nachbesprechung einpla-

nen. Reflektieren Sie den Besuch und überlegen 

Sie, welche weiteren Schritte erforderlich sind. 

Halten Sie gegebenenfalls Kontakt zu anderen 

relevanten Stellen oder Organisationen, um den 

Teilnehmenden weitere Unterstützung zu bieten. 

Methodische Aspekte

Im folgenden werden einige methodische Hinweise gegeben, die sich vor allem auf die Kontaktphase 

beziehen.

Foto: Julia Baumgart
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Ethische Aspekte

Bei Hausbesuchen bei Leistungsberechtigten 

sind verschiedene ethische Aspekte zu beachten. 

Hier sind einige wichtige Punkte, die teilweise 

auch eine rechtliche Voraussetzung darstellen:

1. Respekt: Respektieren Sie die Würde und Pri-

vatsphäre der zu Betreuenden. Stellen Sie sicher, 

dass Sie keine Informationen preisgeben, die den 

Ruf der Leistungsberechtigten schädigen könnten.

2. Freiwilligkeit: Stellen Sie sicher, dass die 

Teilnahme an §16k SGB auf freiwilliger Basis 

erfolgt und nicht nur nicht „auf dem Papier“. 

Stellen Sie zudem sicher, dass  die Teilnehmen-

den jederzeit ihr Recht nutzen können, den 

Hausbesuch oder die Maßnahme abzubrechen. 

3. Vertraulichkeit: Stellen Sie sicher, dass 

alle Informationen, die während des Hausbe-

suchs gesammelt werden, vertraulich behan-

delt werden. Inhalte aus dem privaten Lebens-

bereich sind vertrauliche Gesprächsinhalte 

zwischen teilnehmender Person und dem/der 

BetreuerIn. Eine Einwilligungserklärung zur Da-

tennutzung kann eine Person nur für sich ab-

geben. Sichern Sie die gesetzlichen Regeln 

zu Datenschutz, Schweigepflicht und Trans-

parenz hinsichtlich der Dokumentation ab.

4. Kompetenz: Stellen Sie sicher, dass Sie 

über die notwendigen Kompetenzen und Fähig-

keiten verfügen, um die Teilnehmenden ange-

messen zu unterstützen. Wenn Sie nicht über 

die notwendigen Kompetenzen verfügen, soll-

ten Sie die Leistungsberechtigten weiterleiten. 

5. Transparenz: Stellen Sie sicher, dass die 

Teilnehmenden über den Zweck des Haus-

besuchs und die Art der Unterstützung, die 

angeboten wird, informiert sind. Seien Sie 

transparent in Ihrer Kommunikation und vermei-

den Sie irreführende oder unklare Aussagen. 

Herausforderungen

Die Grundregel bei Hausbesuchen ist: Teilneh-

mende an § 16k-Maßnahmen sind die Gastge-

ber, die BetreuerInnen sind Gast! Daran ist das 

Verhalten allgemein und die Gesprächsführung 

im Besonderen auszurichten. Wird dieses Prin-

zip nicht durchgängig eingehalten, riskiert man, 

dass die Haustür zu vereinbarten Terminen 

nicht geöffnet wird, und schließlich, dass Haus-

besuche gar nicht mehr vereinbart werden kön-

nen. Das schließt nicht aus, das die BetreuerIn-

nen die Gespräche und Themen strukturieren. 

Das methodische Vorgehen bei der The-

menbearbeitung sollte das Tun, auch 

über Rollenspiele, das Reden überwiegen.

Konflikte können bei Hausbesuchen bei Leistungs-

berechtigten au�reten, insbesondere wenn ihre 

Bedürfnisse und Erwartungen nicht mit den Zie-

len des Besuchs übereinstimmen. Hier sind einige 

mögliche Konflikte und Lösungen in Stichworten. 

Zentrale Werte, die hier wirken, sind Respekt und 

Empathie.

Schlussbemerkung

Es ist wichtig zu beachten, dass die genaue 

Vorgehensweise bei Hausbesuchen von ver-

schiedenen Faktoren abhängt, wie zum Bei-

spiel dem Zweck des Besuchs, den indi-

viduellen Bedürfnissen des Arbeitslosen 

und den rechtlichen Rahmenbedingungen.

Konflikt

Mangelnde Kooperation

Mangelndes Vertrauen

Misverständnisse

 Konflikte mit

Familienmitgliedern

Lösungen

Klare Kommunikation

Vertrauensaufbau

Individuelle Aussprache

  Einbeziehung von

Familienmitgliedern

Unser Autor 

Andreas Hammer

hat vor über 30 Jahren den noch be-

stehenden Träger „Jugendwerkstatt 

e.V. - Produktionsschule in Baden“ 

gegründet. Seit vielen Jahren führt 

er Evaluationen und Fortbildungen 

durch, berät bei der Drittmittelak-

quise und Projektkonzipierungen.

Kontakt: ahammer@t-online.de

www.andreas-hammer.eu. 
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Etwas für Augen und Ohren– 
Film- und Buchempfehlungen

Am 14. März 2006 wurde die von der ARD-pro-

duzierte Fernsehserie „Türkisch für Anfänger“ 

zum ersten Mal ausgestrahlt. Sie zeigt das Le-

ben einer deutsch-türkische Patchwork Familie, 

die versucht die verschiedenen Kulturen, Religi-

onen und Ansichten unter ein Dach zu bringen. 

Doch darüber hinaus werden auch Verbindungen 

über die kulturellen Differenzen hinaus geknüp� 

– wie die Liebesbeziehung zwischen den beiden 

Hauptcharakteren Lena (Josefine Preuß) und 

Cem (Elyas M‘Barek) zeigt. 

2023, 17 Jahre nach der Erstausstrahlung ist die 

Serie zwar abgesetzt, aber ihr kulturelles Erbe 

wird bis heute weitergetragen. Fast 500 Millio-

nen Aufrufe hat das Schlagwort „türkisch für An-

fänger“ auf der Social Media Plattform „TikTok“1. 

TikTok“ ist besonders bei Jugendlichen beliebt 

und ca. 60% der Nutzer unter 25 sind.2 Die Serie 

hat also auch heute noch einen starken Einfluss 

auf die Jugend und zeigt wie einflussreich gute 

Literatur oder Film-Werke sein können. Unsere 

Empfehlungen sollen also diesmal zeigen, dass 

es nicht nur politische oder wirtscha�liche Maß-

nahmen sind, sondern auch multimediale Ein-

flüsse, die eine nachhaltige Wirkungen erzielen 

können. 

Hier eine Empfehlung für Augen und Ohren zum 

Thema Integration: 

Audiotipp

Arbeitsbedingungen: 
Missstände bei den 
DaF-Lehrkrä�en 
Deutschlandfunk

Die aktuellen Herausforderungen im Integrations-

kurs- und Berufssprachkurssystem sind unüber-

sehbar: Nicht ausreichende Kurse, erhebliche 

Wartezeiten und prekäre Arbeitsbedingungen 

für Lehrkrä�e. Immer mehr DaF/DaZ-Lehrkräf-

te sehen sich so gezwungen, in Berufsfelder mit 

besseren Karriereperspektiven zu wechseln. In 

einem aufschlussreichen Audiobeitrag beleuch-

tet der Deutschlandfunk die Kritikpunkte des ge-

meinsamen Briefes „Gesamtprogramm Sprache 

retten jetzt!“.

Thiemo Fojkar, sowohl Vor-

stand der bag arbeit als 

auch Vorstandsvorsitzender des Internationa-

len Bunds (IB), wir interviewt und  verdeutlicht 

die schwierige Situation der Bildungsträger. 

Er betont die dringende Notwendigkeit einer 

nachhaltigen Finanzierungsstrategie und eines 

Mechanismus zum Ausgleich der Volatilität von 

Teilnehmerzahlen.

Den Beitrag des Deutschlandfunks finden Sie 

online unter: 

https://www.deutschlandfunk.de/arbeitsbe-

dingungen-missstaende-bei-den-daf-lehrkraef-

ten-dlf-1a796ad5-100.html

1https://www.start.io/audience/tiktok-users-in-germany und https://www.tiktok.com/discover/t%C3%BCrkisch-f%C3%B-
Cr-anf%C3%A4nger?lang=de-DE
2tiktok [04.10.2023], türkisch für anfänger,(https://www.tiktok.com/discover/t%C3%BCrkisch-f%C3%BCr-anf%C3%A4n-
ger?lang=de-DE).
3Perlentaucher-Das Kulturmagazin [04.10.2023], Hamed-Abdel-Samad: Integration, (https://www.perlentaucher.de/buch/


